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Rezensionen und Nachrichten.

Dr. arl Künstle, Fiıne Bibliothek der Symöbole und €eO Trak-
fate ZUuUr Bekämpfung des Priscilianismiuus un WestgofN. AFiIaAnisSmuSs ANs

dem Jahrhundert. Maınz 900 181

Der Vert. hat- einen lıtterarıschen Schatz gehoben, der, eute ın der
Karlsruher Hof- und Landesbibliothe aufbewahrt, hemals der ehrwürdigen
keichenau angehörte, aber AUS Spanien sStammt, VON wo. wahrschemnlich
schon Pırmiın, der (Ciründer der el den eX nach Deutschland rachte
K.’s Abhandlung bıldet das 10 eit des Bandes der VON Ehrhard und
Kırsch herausgegebenen Forschungen Z hristel a  GTA und

ndem siıch die elıden ersten T heıle derDogmengeschichte.
Tür eine spätere besondere 1U0ON reservierte, biletet G1 UuNs hıer, Was der
eIiwaAaSs breite ıtel INnhaltlıc ang1bt, eine Biblioteca symbolica S S: eIn
COTPDUS antiarıanıum S 139) erden die extie der Symbole un der
Traktate der Väter über das (ilaubensbekenntniss uUuns aut 35 Seiten VOTI-

gele  a  gt  J nehmen die Prolegomena, zumal „dıe ürdigung der einzelnen
Theile un dıe Darlegung der Bedeutung der Sammlung als (janzes“ VO
145 Seliten ein; CS ist a1sS0O eine allseıtig erschöpfende Besprechung des
eX Augiensis und sSeINES nhalts ersire worden. Seit Casparı (+
wurde aul dem (Gjebiete der Symbolums - Forschung Teissig gearbeıtet.
Unsere H deren Anfertigung In die Zeıt VO 802 — 806 setzt, deren
rsprung aber auf das FEFnde des Jahrh.'s zurückgeht S 1309), ist dabe!l
nıcht unbeachtet geblieben. Jenen TrDeıten schliesst sıch K.'S verdienstvolle
Publıkation mıt iıhrem reichen ıtterarischen Anparat Wie der ert.
UNsSer Kennen fördert, aIur S@e1 beispielsweise auf die Untersuchungen
ZUmmnı Athanasıanum 35 15 über den angeblich. VON Boet1ius stammenden
Traktat de fide 52 I den UuiOr der exhortatio ad neophytos, 65 1
die Heimnath der Anthologıie 092 D und der sententiae Sanctorum 115
hingewlesen. alles und es spaniısch 1st, WIEe S erweäeılsen
SUC das bleibt doch zweilıtfelhaft Zu dem „Schlüssel des erkules“
geben WIr ıhm einen Fingerzeig 1n dem Anonymus Magliabecchianus, einer
Stadtbeschreibung Koms zwıischen 410 und 1415, e] UCehS CX

LopoZraphicus, 140 SCYU-., CS 164 heıisst In FOroO boarıo0 FuLt
femplum Herculis, ubı Sancta Anastasıda, qUO DFriMUM templum IM
partidıs uhL TE esft Rom1 2dificatum FLl et adhıus a‚7,_7ar:z‘, ubi IM RLULS



73Rezenäignen und Na‚c\h richten.
SUSPENSU elava est QUUM LNSE Hercules nortaba IN INANL. CILLULS

olphatı dum odorabant ef IM templum infranftes INSO olphatı
refugiebant.

Funk, Das Testament UNSECIES Herrn und dıe verwandten chriften
(Forschungen ZUE christlichen L ıtteraftur- und Dogmengeschichte, heraus-

gegeben VON MIVA=1ZKO IIr Fhrhard -Wıen un MIV.=FTIO Dr Kirsch-
Freiburg Schw. und € Maınz O1 X IT und 3106

DIie vorliegende Veröffentlichung eines der hervorragendsten ZCI=

genössischen Kenner der altchristlichen ] .ıtteratur ist 1m Girunde nıchts

Geringeres als eine ın oTOSSCHI 111e gehaltene Neubearbeitung, Erweıterung
BHel Fortisetzung der Untersuchung, dıe der nämliche Verfasser 801 den
Apostolischen Konstitutionen zuwandte, unternommen ebensosehr aul (Grund
der either namentlıch über das er und gegenseltige Verhältnıs des
achten Buches der Konstitutionen K VIIJ), der SS aegyptischen Kırchen-
ordnung (K O) und der Kanones des Hippolytos K H) gepflogenen
Erörterungen, als aut run des 890 durch Ran manı 1 der syrischen
Ueberseizung vollständig herausgegebenen „Herrentestamentes.“ War dıe

Öan TOU XVOLOU Y UCOV AnNoOVU X 010700 die ausSssere Veranlassung der
WITr das orundgelehrte, e1n „verwickeltes und subtiles roblem“ S
ın klarer und von Anfang D1S FEnde fesselnder Darstellung behandelnde
Buch verdanken, geht dessen innere Bedeutung über diejenıge einer

Erläuterungsschrift Za jenem Anekdoton weıt 11nNaus. KOLZ eines mnmässıgen
mfanges behandelt dasselbe. vielmehr 111 teilwelise essayartıg In sich

geschlossenen Abschnitten ziemlich alle angesichts des jJüngsten „Fundes“
der patrıstischen Forschung siıch wieder aufdrängenden Fragen, sofern diese

nıcht schon WUFC das Werk über die Konstitutionen unwiderruflich
erledigt scheinen inussten

Soweıit die ÖLAÜNKN losgelöst Von dem Zusammenhange mıt den
verwandten Schriften Z11 betrachten War, darf ich mıt Genugthuung est-

stellen, dass dıe Ergebnisse, welchen ich A des vorigen Jahrganges
dieser Zeitschrift bezüglıch der Bezeugung, des Alters und der Heımat der-
selben gelangte, sich n 1t den nunmehr AnnC die Forschung S gewonNnnenNCN
auis ächste berühren. Ueberhaupt durfte dıe Hypothese VON einer PNe

stehung der ÖLAÜNKN m Jahrhundert oder doch in vorkonstantinischer
Zeıt schon VOT Frscheinen des neuesien Doppelheftes der Forschungen iür

jeden Vorurteilsliosen widerlegt JEWESCH seIn, wenngleich das zweifellose
Verdienst hat, 62 — 88 alles, W as AaUs inneren Gründen sich TE die-
se vorbringen ÄSSsLT, mıt einer nıcht mehr zZzu übertreffenden chärfe und

Vollständigkeıt zusammengeftasst en Neu und wertvoll ist D

18 88 der HinweIls auf den späteste kıurze Zeıt nach 401 schreibenden
Verfasser der IC uresch KlarosV veröffentlichten Theosophie
als aitesien Zeugen der chrift Allerdings ist tür diese auch ein 9ganz


